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Neue Wege in die Zukunft

Die Regierung von Oberfranken hat die Aktion Grundwasserschutz
– Trinkwasser für Oberfranken ins Leben gerufen, um neue Wege
für eine nachhaltige Wasserversorgung zu entwickeln und die Bürger
über ihr Trinkwasser zu informieren. Mit dem Wasserforum wollten
wir Ihnen die Herausforderungen für eine nachhaltige Trinkwasser-
versorgung in Oberfranken aus Sicht der staatlichen Wasserwirt-
schaftsverwaltung aufzeigen und Ihnen die ersten Handlungsansätze
der Aktion vorstellen. 

Die Erfolge der Wasserversorgung in Oberfranken können sich auch
weit über Bayerns Grenzen hinaus sehen lassen. Dazu haben maß-
gebend unsere Wasserversorgungsunternehmen als kommunale
Partner vor Ort bei getragen. Auch der Erfolg der Aktion Grundwas-
serschutz – Trinkwasser für Oberfranken hängt wesentlich von Ihrer
Mitarbeit ab. Die positiven Rückmeldungen während der Veranstal-
tung und in der Umfrage haben uns in der Richtigkeit des Ansatzes
bestärkt und können uns helfen, gemeinsam Aufgabenschwerpunkte
zu erarbeiten.

Wir bedanken uns für Ihre rege Teilnahme am ersten Wasserforum
Oberfranken im Kloster Banz und freuen uns auf eine erfolgreiche
Zusammenarbeit bei der Aktion Grundwasserschutz – Trinkwasser
für Oberfranken. 

Mit freundlichen Grüßen
Ihr

Wilhelm Wenning
Regierungspräsident von Oberfranken
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Aktion 
Grundwasserschutz – 
Trinkwasser für
Oberfranken 

Petra Platzgummer-Martin
Vizepräsidentin der 
Regierung von Oberfranken 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

ich darf Sie alle sehr herzlich zu unserem Wasserforum 2009 

„Trinkwasserversorgung in Oberfranken – Weichenstellung für die

Zukunft“ begrüßen.

Die heutige Veranstaltung ist Teil der Aktion Grundwasserschutz –

Trinkwasser für Oberfranken. 

Wir haben die Aktion Grundwasserschutz - Trinkwasser für Ober-

franken ins Leben gerufen, um neue Wege für eine nachhaltige

Wasserversorgung zu entwickeln. Dazu brauchen wir Sie als Partner,

um gemeinsam Lösungen und Maßnahmen zu erarbeiten.

Die Aktion Grundwasserschutz gibt es seit 2001 in Unterfranken. In

Oberfranken wurde die Aktion in 2008 gestartet, mit Pilotcharakter

zur Übertragung auf weitere Regierungsbezirke in Bayern. Träger ist

die Regierung von Oberfranken, Sachgebiet Wasserwirtschaft. Das

dazu notwendige Geld stellt uns das StMUG zur Verfügung, wofür

wir uns an dieser Stelle – stellvertretend bei Ihnen, sehr geehrte Frau

Staatssekretärin – bedanken möchten. In 2008 lag der Schwerpunkt

bei den Grundschülern. Mit der Wasserschule Oberfranken haben

die Lehrkräfte Unterlagen zum Thema Wasser erhalten, was in der

Schule und auch bei einem Schullandheimaufenthalt unterrichtet

werden kann. Für 2009 haben wir den Schwerpunkt bei Ihnen, bei

den oberfränkischen Wasserversorgern, vorgesehen.

Wasser ist Leben - vom Wasser hängt alles Lebendige auf der Erde

ab. Dies gilt auch für unser tägliches Leben. Ein verantwortungsvol-

ler Umgang mit unserer wichtigsten Lebensressource, dem Trink-

wasser, ist eine Aufgabe, die uns alle angeht und in besonderem

Maße Sie als Verantwortliche der Trinkwasserversorgung in Ober-

franken. Es sind vielfältige Herausforderungen, denen sich Ihre

Unternehmen und auch die staatliche Verwaltung stellen müssen.

Ich möchte stellvertretend dazu nur die Auswirkungen des Klima-

wandels, Belastungen im Rohwasser, aktuelle Bevölkerungsentwick-

lung und veränderte rechtliche Rahmenbedingungen nennen.

Ich freue mich, dass wir dazu hochkarätige Referenten gewinnen

konnten. Unser Programm für heute bietet Ihnen ein breitgefächer-

tes Informationsangebot zu den Bereichen Politik, Wasserwirtschaft

sowie Wasserversorgungsunternehmen und deren Kunden.

Wir wollen Sie heute aus erster Hand über aktuelle wasserwirt-

schaftliche Themen zur Trinkwasserversorgung informieren, dabei

aber auch Ihre Probleme und Wünsche für eine zukunftsfähige

Wasserversorgung erfahren.

Ich wünsche mir auch Ihre aktive Beteiligung und möchte Sie zu

einer regen Diskussion ermuntern. Mit Unterstützung unseres Mo-

derators wollen wir hören, wo Sie der Schuh drückt und was Ihre

Anforderungen an eine zukunftsfähige Trinkwasserversorgung sind.

Ich wünsche mir viele Anregungen, auf denen wir für die weitere

Arbeit in der Aktion Grundwasserschutz aufbauen können. ■

Trinkwasser –
Lebensgrundlage 
und Standortfaktor  

Melanie Huml 
Bayerische Staatssekretärin für
Umwelt und Gesundheit

Sicherlich kennen die meisten von Ihnen Sergio Leones Meisterwerk

„Spiel mir das Lied vom Tod“. Dieser Film hat Claudia Cardinale,

Henry Fonda und Charles Bronson „unsterblich“  gemacht.

Vielleicht erinnern Sie sich auch daran, dass es hier um den Standort

eines Eisenbahnknotenpunktes namens „Sweetwater“ geht. Ein Stand-

ort, dessen ganzer Reichtum nichts geringeres als eine Quelle mit

sauberem, trinkbaren Süßwasser war. Ein Reichtum, für den im Film

viele Menschen sterben müssen. Der Film zeigt eindrucksvoll, welch

große Bedeutung – welch harter Standortfaktor Wasser(versorgung) ist.

Hollywood ist heute schon Realität. Sicherlich haben Sie gehört, dass

Gouverneur Schwarzenegger für Kalifornien den Wassernotstand

ausgerufen hat. Die Thematik ist also auch heute noch in einem hoch

entwickelten Land wie den USA brandaktuell.

Zum Tag des Wassers 2007 hat Papst Benedikt XVI. den Anspruch

auf Wasser zu einem " unveräußerlichen, universalen Recht"  erklärt.

Wasser und Mensch – 
gemeinsame Geschichte
Die Geschichte von Mensch und Wasser gehört untrennbar zusam-

men. Seit jeher siedelten Menschen am Wasser. Zum einen war

dadurch die Wasserversorgung gesichert; gleichzeitig waren Land-

wirtschaft und Handwerk vom Wasser abhängig. Wasser ist somit

seit jeher einer der bedeutendsten Standortfaktoren.

Dies lässt sich auch für Oberfranken ableiten. Geschichtlich gesehen

waren es zuerst die wunderschönen Täler von Main, Itz, Rodach,

Regnitz, Saale und ihrer Zuflüsse, die besiedelt wurden. Nicht nur

wegen ihrer Schönheit, sondern wegen der guten Brunnen und

Quellen. Nicht umsonst tragen so viele oberfränkische Orte den

Namen „Brunn“  oder „Bronn“ .

Auch wenn es heute keine Duelle à la Hollywood um sauberes Trink-

wasser gibt, so kennen viele von Ihnen den Streit um Wasserschutz-

gebiete zwischen Nachbargemeinden. Meist ist es schon schwierig

genug, ein Wasserschutzgebiet für das eigene Trinkwasser im

Gemeindebereich festzusetzen. Wenn aber auch noch das Wasser

der Nachbargemeinde oder gar der nächsten, größeren Stadt

geschützt werden soll, verstehen viele Mitbürger keinen Spaß mehr.

Problem mit der Qualität
Dabei haben wir an sich genügend Wasser in Bayern, auch in Ober-

franken. So fließt beispielsweise im Röslautal bei Wunsiedel jedes

Jahr eine Grundwassermenge ungenutzt ab, mit der die Stadt

Wunsiedel ihren Wasserbedarf gleich mehrfach decken könnte.

Dem entgegen stehen jedoch eine dichte Besiedelung mit Wohn-

und Gewerbegebieten und vor allem die Sünden der Vergangenheit:

Deponien und Altlasten. Für den Bau neuer Brunnen musste Wunsie-

del deshalb auf weit weniger ergiebige Bereiche als den ergiebigen

„Wunsiedler Marmorzug“  im Röslautal ausweichen.

Vor dieser Situation stehen wir häufig, wenn neues Trinkwasser

erschlossen werden soll. Oft können wir das eigentlich vorhandene

Grundwasser nicht erschließen, weil andere Nutzungen eine Trinkwas-

sergewinnung verbieten. Bayern ist eben ein dicht besiedeltes Land!

Mengenprobleme sind deshalb vielfach im Kern eher Qualitäts-

probleme, oder um es mit deutlicheren Worten zu sagen: Schützbar-

keitsprobleme.

Es gilt das gesprochene Wort.
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Sauberes Wasser – 
keine Selbstverständlichkeit
Bei uns kommt Wasser in bester Qualität aus dem Wasserhahn. Das

ist auch hier keine Selbstverständlichkeit, sondern das Ergebnis kom-

petenter und hoch engagierter Arbeit über viele Jahre hinweg.

Sie alle wissen, dass Grundwasser ein sehr langes Gedächtnis hat. Ist

ein Schaden erst mal eingetreten, dauert es meistens sehr lange, bis

er wieder beseitigt ist. So ist es nur durch Einhaltung eines konse-

quenten Vorsorgeprinzips möglich, dass wir in Bayern immer noch

auf weitgehend natürliches und unaufbereitetes Grundwasser für die

Trinkwasserversorgung zurückgreifen können.

Neue Herausforderung Klimawandel
Nun bricht jedoch in unsere weitgehend heile Welt des „Wasserlandes

Bayern“ der Klimawandel ein. Begriffe wie „Dürre“ und „Trockenheit“

machen die Runde.

Aber, zuerst möchte ich Sie beruhigen: Bayern wird nicht zur Sahara

werden. Auch wenn in Zukunft mit längeren und intensiveren Trocken-

perioden gerechnet werden muss, wird Bayern und auch Ober-

franken „Wasserland“  bleiben. Das ist beruhigend. Denn das jähr-

liche Gesamtangebot an Wasser beträgt unvorstellbare 43 Milliarden

Kubikmeter – dies entspricht fast der Menge des gesamten Boden-

sees. Davon werden gerade einmal 9,7 %  für Brauch- und Trinkwas-

ser genutzt.

Allerdings wird die globale Erwärmung die regionale Verfügbarkeit

von Wasser deutlich beeinflussen. Auch in Bayern werden wir uns

deshalb auf veränderte Verhältnisse einstellen müssen.

So gilt es, unsere Versorgungsstrukturen zu überprüfen und sicherzu-

stellen, dass es möglichst überall ein zweites Standbein gibt, auf das

die Gemeinde im Notfall zurückgreifen kann. Denn die Wahrschein-

lichkeit, dass wir häufiger längere Trockenperioden überbrücken müssen,

wird ansteigen.

Kommunale 
Trinkwasserversorgung
Den Ausbau der kommunalen Trinkwasserversorgung hat die Bayeri-

sche Staatsregierung in den vergangenen 60 Jahren mit insgesamt

3,5 Milliarden Euro gefördert. Alleine in den letzten 10 Jahren flossen

davon 464 Millionen Euro nach Oberfranken. Das Ergebnis kann sich

sehen lassen. Der Anschlussgrad an die öffentliche Wasserversor-

gung beträgt in Oberfranken rund 99 % . Auf diese Leistung können

wir stolz sein.

Darauf können wir aufbauen, wenn heute Strukturen an den Klima-

wandel angepasst werden müssen. Wenn wir beispielsweise Gemein-

den mit eigenen Wasserversorgungsanlagen besser durch lokale Ver-

bundleitungen miteinander vernetzen, werden insgesamt flexiblere

Strukturen entstehen.

Wir haben deshalb bereits im letzten Jahr unser Landesamt für

Umwelt in Hof mit verschiedenen Studien zur Wasserversorgungs-

struktur und Versorgungssicherheit beauftragt.

Uns geht es darum, die Kommunen fit für die Zukunft zu machen,

um damit die vom Wasserhaushaltsgesetz geforderte möglichst orts-

nahe Wasserversorgung so weit wie möglich zu erhalten.

Dies wird freilich nicht ganz ohne große Verbundsysteme, wie sie

beispielsweise die Fernwasserversorgung Oberfranken betreibt, mög-

lich sein. Diese stellt immerhin 20 %  der Wasserversorgung in Ober-

franken sicher.

Gerade in den Ballungsräumen werden dadurch seit 1975 Gewerbe-

und Industrieansiedelungen, und damit letztendlich Arbeitsplätze im

Versorgungsgebiet von Hof bis Bamberg und von Bayreuth bis Co-

burg geschaffen. Ohne Wasser – keine Arbeit!

Wasserverteilung
Wie bereits gesagt, werden wir in Bayern auch trotz der globalen

Erwärmung genügend Wasser haben. Allerdings wird es für einige

Regionen, nicht nur in Oberfranken, durchaus Probleme geben. Pro-

bleme, die wir letztlich durch eine weiter optimierte Wasservertei-

lungsstruktur gemeinsam lösen können.

Eine unserer Kernforderungen lautet: Jede Wasserversorgungsanlage

sollte mindestens über zwei unabhängige Standbeine verfügen. Seien

es eigene, unabhängige Gewinnungsgebiete, oder Verbundleitungen

zum Nachbarn.

Wir wollen auch weiterhin eine dezentrale und kleinräumige Wasser-

versorgung. Allerdings muss diese auch leistungsfähig sein, damit

beispielsweise für Einschränkungen im Wasserschutzgebiet auch ein

Ausgleich geleistet werden kann oder technische Mindeststandards

eingehalten werden können.

Eine Liberalisierung der Wasserversorgung und Abwasserentsorgung

lehnen wir ab.

Wasser muss in der Obhut unserer Städte und Gemeinden bleiben,

statt in den Händen von großen Konzernen. Wir wollen weiterhin

eigenständig zum Wohle Bayerns über unser Wasser entscheiden.

Unser Wasser soll bayerisch bleiben.

Aus diesem Grunde ist auch kommunale Zusammenarbeit gefordert.

Vereine, die gegen die Wasserversorgung der Nachbargemeinde oder

gar gegen die der eigenen Gemeinde mobil machen, sollen bald der

Vergangenheit angehören. Denn hier wird nicht Solidarität prakti-

ziert, sondern Egoismus.

Dies bedeutet aber auch, dass Nachteile, die Privaten zum Wohl der

Allgemeinheit entstehen, im Rahmen der rechtlichen Möglichkeiten

ausgeglichen werden sollten.

Trinkwasser – Lebensgrundlage und Standortfaktor  
Melanie Huml 
Bayerische Staatssekretärin für Umwelt und Gesundheit

Die Aktion Grundwasserschutz wird versuchen, für die Region ange-

passte Wege zu erarbeiten und Lösungen anzubieten, wie die

Gemeinschaftsaufgabe Wasserversorgung mit den berechtigten Ein-

zelinteressen von Betroffenen in Einklang gebracht werden kann.

Ich appelliere deshalb an die kommunalen Träger der oberfränki-

schen Wasserversorgung: Ergreifen Sie das Angebot der Regierung

von Oberfranken und engagieren Sie sich bei der " Aktion Grundwas-

serschutz – Trinkwasser für Oberfranken" .

Denn, wie Sie bemerkt haben, hängen bei Trinkwasser Qualität und

Quantität eng zusammen. Und genau hier setzt die Aktion Grund-

wasserschutz an: Quantität durch Schutz der Qualität!

Wenn Sie, sehr geehrte Damen und Herren der kommunalen Was-

serversorgung, die Aktion Grundwasserschutz unterstützen, können

wir gemeinsam in der Sache fundiert an Lösungen arbeiten, Ängste

abbauen und den Menschen in Oberfranken den Wert des Trinkwassers

verdeutlichen. Trinkwasser ist Lebensgrundlage, aber auch Standortfaktor.

Und nicht zuletzt geht es darum, Grundwasser als die primäre Res-

source für unsere Lebensgrundlage Trinkwasser rigoros zu schützen.

Machen Sie also mit bei der Aktion Grundwasserschutz – weil jeder

Quadratmeter zählt! ■

Es gilt das gesprochene Wort.
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Generationsaufgabe
Wasserwirtschaft –
Gemeinsam für eine 
nachhaltige Wasserwirtschaft 
in Oberfranken

Rudolf L. Schreiber
Geschäftsführer Pro Natur GmbH

Neue Wege für den
Grundwasserschutz
Der Auftrag der Regierung von Unterfranken hieß, Neuland zu

betreten und etwas zu tun, was man vorher noch nie getan hat: Den

Beweis zu liefern, dass die Sicherung des Grundwassers im Dialog

mit dem Bürger Motor für eine regionale Kreislaufwirtschaft sein kann. 

Mit der Entscheidung des Umweltministeriums, die Aktion Grund-

wasserschutz auf Oberfranken auszuweiten, ist ein weiterer Schritt

eingeleitet, der chancenreich genutzt werden kann.

Die aktuelle Entwicklung, ausgelöst durch die Bankenkrise, kann ein

wesentlicher Motivationsschub sein. Wenn wir die Krise als Chance

betrachten, dann geht es heute nicht mehr nur um Grundwasser-

schutz und Trinkwasserversorgung, sondern um das Ganze: um Nach-

haltigkeit, Umwelterhaltung, sichere Arbeitsplätze und mehr Gerech-

tigkeit statt Ausbeutung. 

Was kann die Aktion Grundwasserschutz hierfür leisten? 

Ist die Wasserwirtschaft damit überfordert? 

Die Antwort heißt: Nein!

� Die Wasserwirtschaft ist seit eh und je ein kompetenter Partner 

für Daseinsvorsorge und nachhaltige Entwicklung.

� Die Wasserwirtschaft ist ein glaubwürdiger Partner für die 

Regionalentwicklung – sie will Zukunft sichern und nicht 

Gewinne abschöpfen.

Die Bayerische Wasserwirtschaft hat zum Ziel, sauberes Trinkwasser,

primär aus Grundwasser, zu liefern und das: So nah wie möglich, so

weit wie nötig

Nun ist die Trinkwasserversorgung keine Aufgabe der Neuzeit, son-

dern eine vor Jahrtausenden entwickelte kulturelle Leistung. Neu ist

der verantwortungsvolle Umgang mit der wichtigsten Lebensres-

source Trinkwasser in einer Welt der ökologischen Gefährdung und

des wirtschaftlichen sowie gesellschaftlichen Wandels auf der Erde.

Es ist anzunehmen, dass wir vor dem größten Paradigmenwechsel

der Menschheitsgeschichte stehen und es nie mehr so werden wird

wie es war.

Die vorher ausführlich dargelegten Probleme der Wasserversorgung

verdeutlichen den Tatbestand, dass wir dringend lernen müssen, mit

unserem Planeten und seinen ökologischen Lebensgrundlagen ver-

antwortungsvoller umzugehen.

Modernes Wassermanagement muss auch in Bayern nicht nur nach

den regionalen Erfordernissen und der Europäischen Wasserrahmen-

richtlinie erfolgen, sondern muss auch die globalen Perspektiven

berücksichtigen.

Es hilft zwar nicht den wasserarmen Regionen, wenn wir in Franken

Wasser sparen, aber eine höhere Wertschätzung des Trinkwassers

und der nachhaltige Umgang mit dem Lebensmittel Nr. 1 können

beispielhaft für andere Regionen sein.

Prof. Dr. Klaus Töpfer hat im Juni 2004 die Unterfranken-Kampagne

als Vorzeigemodell für die Welt bezeichnet. Ende 2008 wurde sie

zum zweiten Mal von den United Nations als Beitrag zur Bildung für

nachhaltige Entwicklung ausgezeichnet.

Bildung ist ein wesentlicher Schlüssel für die Zukunft und eine Her-

ausforderung für jedermann, sein Wissen über die ökologischen

Lebensgrundlagen und Zukunftssicherung des Wassers zu vertiefen.

Nur Bildung kann zur Verhaltensänderung im Alltag und zu einem

neuen Bewusstsein für einen nachhaltigen Konsum führen. 

Wer weiß schon, dass sich Schadstoffe, die in Oberfranken in die

Flüsse und mit dem Main in den Rhein und ins Meer gelangen, über

die Nahrungskette Plankton und Fische im Fettgewebe der Pinguine

anreichern und sie gefährden?

Wer weiß schon, dass eingenommene Pharmazeutika zur Hormon-

belastung der Gewässer und damit zur Unfruchtbarkeit bei Fischen

in den heimischen Gewässern führen und damit auch die Flussperl-

muschel in Oberfranken gefährdet wird?

Und wer weiß schon, dass er mit dem Kauf von Tomaten, Gurken

und Paprika aus der Welt größten Plastik-Intensiv-Kultur der Provinz

Almeria in Spanien die Grundwasserversorgung vor Ort gefährdet?

Aufklärung und Bildung sind dringend notwendig. Wir brauchen

aufgeklärte Konsumenten, die nicht weiter kaufen, was sie nicht

brauchen, von Geld, das sie nicht haben, um Leute zu beeindrucken,

die sie nicht leiden können.

Die Komplexität der Zusammenhänge ist endlos und die Bildungs-

aufgabe groß. Die Aktion Grundwasserschutz in Oberfranken darf

deshalb nicht isoliert gesehen werden. Sie muss Erkenntnisbrücken

bauen zwischen lokalem, alltäglichem Verhalten und globaler Ver-

antwortung als Weltbürger.

Information und Kommunikation mit dem Bürger erhalten deswe-

gen – auch nach den Anforderungen der Europäischen Wasserrah-

menrichtlinie – einen hohen Stellenwert neben der kommunalen

Pflichtaufgabe der Trinkwasserversorgung.

Kommunikation und Bildung muss zur wesentlichen Aufgabe der

Wasserwirtschaft werden. Auch hierfür ist die Wasserwirtschaft in

Bayern – und mit ihr das kommunale Netz der Wasserversorger - ein

idealer Partner.

Die Wasserversorger haben eine ideale Ausgangsposition. Sie errei-

chen alle Haushalte und damit alle Bürger im Land, und das ohne

Wettbewerb und ohne einen Hedgefonds-Vorstand, der hohe Boni-

Forderungen stellt. Das ist eine Königsposition und der bayerische

Weg der Wasserversorgung.

Über das Ziel „Sauberes Trinkwasser von höchster Qualität“  hat

Frau Staatssekretärin Huml bereits gesprochen.

Welche Probleme es in Oberfranken gibt, hat Herr Haussel aufge-

zeigt. Zu ihrer Lösung mit beizutragen, ist primäres Ziel der Aktion

Grundwasserschutz. Sie will den Bürger als Partner gewinnen und

ihn in eine vorsorgende Überlebenspolitik einbinden.

Dass zur Zeit noch „Baden verboten“  ganz oben auf der Bewusst-

seinsskala der Oberfranken steht und nur 42 Prozent über Wasser-

schutzgebiete aufgeklärt sind, hat Herr Dr. Fischer aufgezeigt.

Dass der Klimawandel auch den Wasserkreislauf Bayerns beeinflusst,

hat Herr Dr. Altmayer vom LfU verdeutlicht.

Hier kommen neue Herausforderungen auf die Wasserwirtschaft zu,

und sie kann sie nur erfüllen, wenn Sie alle und wir gemeinsam dar-

an arbeiten. 

Herr Adelt, stellvertretender Präsident des Bayerischen Gemeindeta-

ges, hat auf die zentrale Verantwortung des Bürgermeisters als Chef

der kommunalen Wasserversorgung aufmerksam gemacht. 

Grundwasserschutz, und damit Gesundheitsvorsorge für den Bürger,

ist Chefsache!

Auch hierfür leistet die Aktion Grundwasserschutz wertvolle Hilfe-

stellung. Sie bietet konkrete Handlungsmöglichkeiten und ist Schritt-

macher für nachhaltige Entwicklung zum Wohle des Bürgers.

Angesichts der vielfältig aufgezeigten Handlungszwänge, von der

Aufklärung des Bürgers über den Grundwasserschutz bis zum Klima-

wandel und Verbraucherschutz, wird klar, dass die Akteuersebenen

vielschichtig und komplex sind. Neue Lösungen werden Zeit brauchen,

und noch mehr Zeit braucht die Bildung eines neuen Bewusstseins.

Deshalb ist Aufklärung über Trinkwasservorsorge und Bildung für

nachhaltige Regionalentwicklung ein wesentlicher Baustein der Aktion.

Bildung muss Zusammenhänge der Globalisierung verdeutlichen und

den Bürger mündig machen für richtige Entscheidungen im Alltag. 

Die Aktion Grundwasserschutz verfolgt deshalb nachstehende Leitlinien:

� Die Aktion klärt objektiv und verständlich über 

Grundwasserschutz und komplexe Zusammenhänge auf.

� Alle Maßnahmen zielen auf die Motivation des Bürgers für 

eine nachhaltige Regionalentwicklung.

� Die Initiative ist branchenübergreifend und bindet unter 

einem Dach alle interessierten Partner der Region ein.

� Die Aktion begnügt sich nicht mit Aufklärung, sondern 

empfiehlt konkrete Projekte für die Umsetzung.

� Sie ist modellhaft konzipiert und kann auf alle Regionen Bayerns

sowie letztendlich Deutschland, Europa und viele Regionen in 

der Welt übertragen werden.

� Sie ist somit ein verfolgenswerter Ansatz für eine einheitliche, 

bayernweite Strategie zur Bildung und Förderung nachhaltiger 

Regionalentwicklung.

Wesentliche Bereiche und Maßnahmen der Aktion sind:

Bewusstseinsbildung 
durch Kommunikation

� Aufklärungsbroschüren

� Internet

� Tageszeitungsartikel

� Fernsehfilme

� Rundfunkspots

� Wanderausstellung

� Plakate

� Kalender 

� Notizblocks
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Aufklärung über Schwerpunktthemen

Regionalprodukte

� Aufklärung über den Einkauf von regionalem und saisonalem

Obst und Gemüse

� TZ-Jahreskalender

� Kita-Initiative „Gesunde Ernährung“

Virtuelles Wasser

� Schulplakat 

� Informationsbroschüre Lehrer

� Haushaltskampagne Erwachsene

Schwerpunkt Aktion Hobbygärtner

Bildungsinitiative 
für junge Zielgruppen

� Mobile Wasserschule

� Stationäre Wasserschule in Schullandheimen

� Lehrerhandreichung

- Testregion Unterfranken

- Übertragung auf Bayern

� Schülerbroschüre

� Didaktisches Material: Magnettafeln usw.

Regionalkampagne
Lebensmittelhandwerk (Mittelstand)

Die Zusammenarbeit mit den unterschiedlichen Partnern in der

Region für eine zukunftsfähige Entwicklung erfordert, dass Fronten

zwischen vermeintlich feindlichen Lagern abgebaut werden, z. B.

zwischen Wasserwirtschaft und Landwirtschaft, Naturschutz und

Tourismus sowie Brauer und Bauer.

� Brauerei-Kampagne: Gemeinschaftswerbung und Produktausstattung

� Bäckerei-Initiative: Braugetreide und Bioregal

Forschung, Beratung und 
Förderung der Landwirtschaft

Grundwasserverträgliche Landwirtschaft

� Modellregion Werntal 

� Übertragung auf weitere Wassereinzugsgebiete

Ökologischer Landbau

� Zusammenarbeit mit dem Institut FiBL für Beratung und 

Akquisition von Landwirten

� Förderung des Absatzes von Bioprodukten in Kindertagesstätten

� Förderung des Absatzes von Bioprodukten in Zusammenarbeit 

mit Tageszeitungen und dem Handel

� Zusammenarbeit für Absatzinitiativen mit den Handelsketten 

Tegut und Edeka

Zusammenfassend

In der Zwischenzeit erfreut sich die Aktion über regionale und inter-

nationale Aufmerksamkeit. Die Hofbräu München zeigt Interesse an

Braugetreide aus Unterfranken und in Eritrea wurde die erste Was-

serschule realisiert.

Mit den vorgenannten Maßnahmen wurde die Grundlage für Ihre

Arbeit in Oberfranken gelegt. Meine Empfehlung ist, dass wir Ihnen

die Projektvorhaben im einzelnen in einem Folgegespräch vorstellen

und Sie als die verantwortlichen kommunalen Wasserversorger von

vornherein in die Entwicklung eingebunden werden. 

Sie sind der wichtigste Partner für die Entwicklung. Für Sie bieten

sich neue, übergreifende Chancen für eine positive Profilierung und es

erscheint mir sinnvoll, dass sich ein Arbeitskreis für die weitere Ausarbei-

tung dieses Themas bildet. Hierzu drei Perspektiven zur Orientierung:

Forschung
Wasserversorger

� Selbstverständnis

� Bekanntheit und Image

Haushalte (Bürger)

� Wissensstand

� Empfehlungen

� Bereitschaft zum Engagement

M ittelstandswirtschaft

� Landwirtschaft. Lebensmittelhandwerk

� Handwerkskammer. Tourismusbranche

� Ziele: Kooperationsbereitschaft

Gemeinschaftsstrategie
Zukunftsfähige Entwicklung in Regionen erfordert:

� eine Abkehr vom „Global Marketing“  zur regionalen 

Kreislaufwirtschaft

� einen Innovationsschritt von Einzelkampagnen zu regionalen 

Interessengemeinschaften. 

Hierfür werden Vordenker, Mutmacher und verlässliche Partner

gesucht, die nicht nur fragen, was sie bekommen, sondern auch

bereit sind, etwas zu tun.

Kommunikationsphilosophie

� Neue Kooperationen für eine neue Qualität der Kommunikation

� Weg von der Verdummung durch Konsumwerbung, hin zur 

Aufklärung über Nachhaltigkeit 

� Erklärung von Zusammenhängen und notwendigen 

Verhaltensänderungen

� Profilierung der Wasserwirtschaft und verantwortlichen 

Bürgermeister als Zukunftspartner und Hoffnungsträger

Eine modellhafte Zusammenarbeit zwischen Ihnen könnte zu einer

übergeordneten Zusammenarbeit aller Wasserversorger in Bayern

führen.

Eine strategische Zusammenarbeit der Wasserversorger führt zu einer

höheren Aufmerksamkeit, einer größeren Werbewirkung sowie Kosten-

einsparmöglichkeiten und gemeinsamen Initiativen zur Schulung und

Motivation Ihrer Mitarbeiter.

Die Wasserwirtschaft in Bayern ist als hervorragender Dienstleister

über die Grenzen hinaus bekannt und ihre Struktur der kommunalen

Wasserversorgung und hoheitlichen Wasserwirtschaftsämter muss

erhalten bleiben und darf auf keinen Fall von Privatisierungstenden-

zen untergraben werden.

Lassen Sie sich nicht irre machen von dem Gerede von Markt, Wett-

bewerb, Effizienz, Kostendruck und Preissenkungen. Bleiben Sie

standhaft und ein „Leitbild der Verantwortung und nachhaltigen

Entwicklung“  in Bayern.

Wasserversorgung ist auf Dauer angelegte Grunddienstleistung für

den Bürger. 

Wasserversorgung ist Daseinsvorsorge und eine hoheitliche Mana-

gement-Aufgabe für das wertvollste ökologische Gut der Erde. 

Eine positive Seite der globalen Krise ist die Rückkehr zur Region

und die Erkenntnis, dass staatliche Funktionen unersetzbar sind und

die neoliberal orientierte Politik mit den primären Zielen:

� Deregulierung und

� Privatisierung

in letzter Konsequenz ein Irrweg ist.

Genügend Beispiele der Privatisierung in der Energie- und Wasser-

wirtschaft im In- und Ausland sind Warnung genug. Sinkende Ver-

sorgungsqualitäten bei höheren Preisen und größere Abhängigkeit

sind meist die Folge.

Das muss nicht grundsätzlich so sein, aber tendenziell trifft zu: Ein

Markt ohne Staat ist wie ein Fußballspiel ohne Schiedsrichter. Ärgerlich

ist zur Zeit, wie sich herausstellt, dass wir Bürger nicht nur die Eintritts-

karten, sondern auch noch die Abzockungsquoten für Akteure zahlen.

Wasser ist Lebensgrundlage und eine lokale Ressource, die aller-

dings zum globalen Problem wird. Im Umkehrschluss sind globale

Umweltprobleme lokal zu lösen. 

Es ist zu befürchten, dass Wasser zum Konfliktstoff des 21. Jahrhun-

derts wird. Wir brauchen deshalb Modellvorhaben, die übertragbar

auf andere Regionen sein müssen. 

Bayern kann hierfür eine Pionierposition einnehmen, seine Philoso-

phie und sein Wasser-Know how weltweit exportieren. Auch was das

Thema Privatisierung angeht, kann Bayern eine Vorreiterrolle ein-

nehmen und Wasser als Gemeingut und Menschenrecht verteidigen.

Wasser darf kein Handelsgut werden.

Wer die Wasserwirtschaft privatisieren will, strebt eine Monopolpo-

sition und damit Machtposition an. Aus zwei wesentlichen Gründen

darf der Wassermarkt nicht liberalisiert werden:

� Erstens:  Wasser ist kein austauschbares, entbehrliches Handels-

gut, sondern Lebensgrundlage und ein Menschenrecht.

� Zweitens: Die Wasserversorgung ist eine staatliche Grunddienst-

leistung für den Bürger und zukünftige Generationen.

Mit den letzten, etwas übergeordneten und von der Aktion weg-

führenden Anmerkungen, wollte ich Ihr Immunsystem gegen die

Unvernunft stärken und hoffe, dass ich richtig verstanden wurde. 

Man kann heute nicht mehr über Trinkwasserversorgung reden,

ohne über Moral zu sprechen. Wir brauchen keine neuen Rendite-

Möglichkeiten, sondern neue Werte, eine Erneuerung der Ethik, der

Menschlichkeit, der Daseinsvorsorge und Verantwortung für zukünf-

tige Generationen.

Bleibt die Frage offen, warum die Menschheit nicht entsprechend

ihrer einsichtigen Erkenntnisse handelt:

� Weil es die Menschheit als Bewusstseinseinheit nicht gibt, 

sondern nur Einzelinteressen

� Nachhaltige Konzeptvisionen gibt es hier in den Köpfen von 

Philosophen, UN-Mitarbeitern und Vordenkern

� und – so hoffe ich – in Ihren Köpfen für die Region

In der Rückkehr zur Region liegt der Fortschritt zu einer vorteilhaf-

ten Entwicklung der Lebensqualität und Daseinsvorsorge.

Die Leitlinie der bayerischen Wasserwirtschaft „So nah wie möglich,

so weit wie nötig“  sollte zu einer Leitlinie für die Weltgesellschaft

werden. Die Aufgaben der Wasserwirtschaft und die Vernetzung

des Wassers mit allen Bereichen des Lebens und der Wirtschaft be-

rechtigen Sie zu höherem Selbstbewusstsein und zu einer Führungs-

position in der Region und übergreifenden Pionierposition.

Lassen Sie uns in Franken beginnen, eine Modellregion für Bayern

zu entwickeln, um Europa zu zeigen, was die Welt braucht:

Regionen mit Zukunft für eine nachhaltige Entwicklung der Weltge-

sellschaft in Frieden und gerechtem Wohlstand auf einer lebenswer-

ten Erde. ■

Es gilt das gesprochene Wort.
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Bürgermeister Klaus Adelt
Stadt Selbitz
Bahnhofstraße 2, 95152 Selbitz

Dr. M ichael Altmayer
Bayerisches Landesamt für Umwelt
Hans-Högn-Straße 12, 95030 Hof

Herr Arnold
Zweckverband zur Wasserversorgung 
der Stechendorfer Gruppe      
Stechendorf 78, 96142 Hollfeld            

Herr Bagger
Markt Pressig
Hauptstr. 16, 96332 Pressig                          

Herr Bär
Zweckverband zur Wasserversorgung 
der Haager Gruppe   
Brunnenstr. 3, 95473 Haag                             

1. Bürgermeister Ludwig Bäuerlein
Gemeinde Aufseß
Schloßberg 98, 91347 Aufseß

Johann Bäuerlein
Gemeinde Memmelsdorf                    
Rathausplatz 1, 96117 Memmelsdorf    

Herr Bieneck
Wassergenossenschaft Schweinthal            
Schweinthal 3, 91349 Egloffstein 

Dr. Corinna Boerner
Regierung von Oberfranken
Ludwigstraße 20, 95444 Bayreuth

Dipl.-Ing. Jürgen Bolz
HEW Hof Energie + Wasser GmbH 
Unterkotzauerweg 25, 95028 Hof               

Herbert Dannhäußer
Gemeinde Ahorntal
Kirchahorn 11, 95491 Ahorntal                         

Herr Deinhard
Zweckverband Wasserversorgung 
Köttweinsdorf-Gruppe   
Heroldsberg 18, 91344 Waischenfeld      

Herr Deusel
Gemeinde Oberhaid                     
Rathausplatz 1, 96173 Oberhaid                         

Heinz Dietel
Stadtwerke Münchberg
Mühlgasse 5, 95213 Münchberg

1. Bürgermeister Hendrik Dressel
Stadt Seßlach   
Marktplatz 98, 96145 Seßlach                          

Paul Eberlein
Zweckverband zur Wasserversorgung der
Schederndorfer Gruppe
Schederndorf 30, 96187 Stadelhofen       

M ichael Eckardt
Stadtwerke Rödental GmbH       
Bürgerplatz 3, 96472 Rödental                         

Werner Engelhard
Landratsamt Hof - Abt. Gesundheitswesen
Schaumbergstraße 14, 95032 Hof

Dr. Iris Eschenbacher
Cenas AG
Fritz-Hornschuch Straße 9, 95326 Kulmbach

1. Bürgermeister Günter Exner
Stadt Goldkronach
Marktplatz 2, 95497 Goldkronach                      

Herr Fäber
Zweckverband zur Wasserversorgung 
des Bayerischen Vogtlandes                  
Hauptstr. 28, 95183 Feilitzsch                       

1. Bürgermeister Helmut Fischer
Gemeinde Michelau i. Ofr.                        
Kirchplatz 26, 96247 Michelau                         

Dr. Kai Fischer
Pro Natur GmbH
Ziegelhüttenweg 43a, 60598 Frankfurt

1. Bürgermeister Stefan Förtsch
Markt Egloffstein                           
Badstr. 166, 91349 Egloffstein                      

1. Bürgermeister Dieter Frank
Stadt Schwarzenbach a.Wald                           
Frankenwaldstr. 16, 95131 Schwarzenbach a. Wald   

Werner Gärtig
Kommunalunternehmen Teuschnitz             
Hauptstr. 38, 96358 Teuschnitz                       

Herr Gerbig
Zweckverband zur Wasserversorgung 
der Auracher Gruppe           
Hartlandener Str. 20/ 20a, 96135 Stegaurach          

Herr Gietzel
Landratsamt Hof - Abt. Gesundheitswesen
Schaumbergstraße 14, 95032 Hof

1. Bürgermeister Ludwig Göhl
Stadelhofen
Steinfeld 86, 96187 Stadelhofen

2. Bürgermeisterin Gabriele Gottschall
Gemeinde Gundelsheim 
Karmelitenstr. 11, 96163 Gundelsheim                    

Gemeinde Hallerndorf-Wasserversorgung
Von-Seckendorf-Str. 10, 91352 Hallerndorf          

M ichael Haug
Bayerisches Staatsministerium 
für Umwelt und Gesundheit
Rosenkavalierplatz 2, 81925 München

Dr. Horst Häußinger
Bayerisches Staatsministerium 
für Umwelt und Gesundheit
Rosenkavalierplatz 2, 81925 München

Herr Herbig
Zweckverband zur Wasserversorgung der
Stechendorfer Gruppe
Stechendorf 78, 96142 Hollfeld                         

1. Bürgermeister Egon Herrmann
Zweckverband zur Wasserversorgung 
der Eichenbühler Gruppe                   
Bergstr. 21, 96369 Weißenbrunn                      

Wasserwirtschaftsamt Hof
Jahnstraße 4, 95030 Hof

1. Bürgermeister Reiner Hoffmann
Gemeinde Breitengüßbach                       
Kirchplatz 4, 96149 Breitengüßbach                   

Giesela Hofmann
Gemeinde Königsfeld  
Bergstraße 4, 96167 Königsfeld                       

Frau Hofmann
Markt Heiligenstadt i. Ofr.        
Marktplatz 20, 91332 Heiligenstadt                    

1. Bürgermeister Dietmar Hofmann
Marktwerke Thurnau                      
Oberer Markt 28, 95349 Thurnau                          

Hans Hümmer
Zweckverband Juragruppe
Zum Dianafelsen 1, 91257 Pegnitz                         

Heribert Januszewski
Regierung von Unterfranken
Peterplatz 9, 97070 Würzburg

Christoph Jeromin
Stadtwerke Bamberg Energie- u.
Wasserversorgungs GmbH       
Margaretendamm 28, 96052 Bamberg                   

1. Bürgermeister Carsten Joneitis
Gemeinde Oberhaid
Rathausplatz 1, 96173 Oberhaid

Alfred Kaiser
Zweckverband zur Wasserversorgung
Gattendorf-Hof                   
Kirchstr. 24, 95185 Gattendorf                       

1. Bürgermeister Johann Kalb
Markt Buttenheim
Hauptstraße 15, 96155 Buttenheim

1. Bürgermeister Bruno Kellner
Markt Rattelsdorf                  
Grabenstr. 26, 96179 Rattelsdorf          

Reinhard Kestler
Bayerisches Landesamt für Umwelt
Hans-Högn-Straße 12, 95030 Hof

Taufig Khalil
Schlossgasse 18a, 82285 Hattenhofen

Baptist Knörl
Zweckverband Wasserversorgung 
Köttweinsdorf-Gruppe   
Heroldsberg 18, 91344 Waischenfeld                     

Rudolf Koch
Stadt Hallstadt                           
Marktplatz 2, 96103 Hallstadt                        

Helmut Krämer
Markt Heiligenstadt i. Ofr.        
Marktplatz 20, 91332 Heiligenstadt                    

Rudolf Krapp
Zweckverband zur Wasserversorgung 
der Rothmannsthaler Gruppe                   
Hauptstr. 9, 96196 Wattendorf                       

Stadtwerke Kronach        
Marktplatz 5, 96317 Kronach                          

Wasserwirtschaftsamt Kronach
Kulmbacher Straße 15, 96317 Kronach

1. Bürgermeister Georg Lang
Markt Gößweinstein                           
Burgstr. 8, 91327 Gößweinstein                     

Helga Lange
Zweckverband zur Wasserversorgung der
Leithenberg-Gruppe                   
Poxdorfer Str. 10, 91301 Forchheim                        

Berthold Lendner
SÜC Energie und H2O GmbH           
Schillerplatz 1, 96450 Coburg                           

Dr. M anfred Löbl
Regierung von Oberfranken
Ludwigstraße 20, 95444 Bayreuth

1. Bürgermeister Edwin M ahr
Gemeinde Viereth-Trunstadt   
Weiherer Str. 6, 96191 Viereth-Trunstadt                

1. Bürgermeister Josef M artin
Markt Zapfendorf
Schulstraße 15, 96199 Zapfendorf

Werner M erklein
Zweckverband zur Wasserversorgung 
der Krögelhofgruppe                    
An der Marienkapelle 13, 96231 Bad Staffelstein    

Bürgermeister M öhrlein
Gemeinde Litzendorf                  
Am Knock 6, 96123 Litzendorf                       

Bürgermeister M arkus M önch
Gemeinde Weidhausen bei Coburg
Hauptstr. 2, 96279 Weidhausen                       

Norbert M üller
Wasserversorgung Hammerbühl               
Hammerbühl 12, 91349 Egloffstein                      

Konrad Nebel
Wasserversorgung  Hammerbühl               
Hammerbühl 12, 91349 Egloffstein                      

Herr Netolitzsky
Landratsamt Hof - Abt. Gesundheitswesen
Schaumbergstraße 14, 95032 Hof

Heinz Petterich
Stadt Burgkunstadt                           
Regeno-Wagner Platz, 96224 Burgkunstadt           

Johann Pfister
Gemeinde Bischberg                
Schulstr. 16, 96120 Bischberg                        

Herr Phillip
Zweckverband zur Wasserversorgung 
der Auracher Gruppe           
Hartlandener Str. 20/ 20a, 96135 Stegaurach          

Hans Pietz
Markt Pressig                           
Hauptstr. 16, 96332 Pressig                          

Petra Platzgummer-M artin
Regierung von Oberfranken
Ludwigstraße 20, 95444 Bayreuth

Herr Pröschold
Stadtwerke Kulmbach                      
Schützenstr. 6, 95326 Kulmbach                         

M arkus Rauh
Zweckverband Fernwasserversorgung Oberfranken
Ruppen 30, 96317 Kronach                          

1. Bürgermeister Bernd Reiseweber
Gemeindewerke Ebersdorf bei Coburg
Raiffeisenstr. 1, 96237 Ebersdorf                        

Herr Ruß
Stadt Burgkunstadt                           
Regeno-Wagner Platz, 96224 Burgkunstadt           

Herr Schamel
Zweckverband zur Wasserversorgung 
der Haager Gruppe   
Brunnenstr. 3, 95473 Haag  

Heinrich Schamel
Großweiglareuth 3, 95473 Creußen

Rüdiger Schmidt
Markt Heiligenstadt i. Ofr.        
Marktplatz 20, 91332 Heiligenstadt                    

Peter Schmidt
Zweckverband Wasserversorgung der
Frankenwaldgruppe                   
Weißbrunnen 23, 96352 Wilhelmsthal                    

Bürgermeister Richard Schmidt 
Zweckverband zur Wasserversorgung 
der Leithenberg-Gruppe                   
Poxdorfer Str. 10, 91301 Forchheim                        

Richard Schneider
Bad Berneck
Bärnreuth 206, 95460 Bad Berneck                      

Stephan Schneider
Gemeinde Hochstadt a. Main 
über VG Hochstadt-Marktzeuln       
Am Flecken 29, 96275 Marktzeuln                       

Herr Schneider
Wassergenossenschaft Bärnreuth            
Bärnreuth 12, 95503 Hummeltal                        

Herr Schödel
Zweckverband zur Wasserversorgung 
des Bayerischen Vogtlandes                   
Hauptstr. 28, 95183 Feilitzsch                       

Andreas Schorn
Markt Pressig                           
Hauptstr. 16, 96332 Pressig                          

Rudolf L. Schreiber
Pro Natur GmbH
Ziegelhüttenweg 43 a, 60598 Frankfurt

Dr. Reinhard Schuberth
Regierung von Oberfranken
Ludwigstraße 20, 95444 Bayreuth

Karlheinz Schuder
Gemeinde Heinersreuth             
Kulmbacher Str. 14, 95500 Heinersreuth                 

2. Bürgermeister Baptist Schütz
Markt Zapfendorf 
Schulstraße 15, 96199 Zapfendorf

Peter Schwimel
Puttlach 1, 91278 Pottenstein

Gemeinde Stadelhofen über 
VG Steinfeld-Wasserversorgung  
Steinfeld 86, 96187 Stadelhofen    

1. Bürgermeisterin Rose Stark
Markt Pretzfeld                           
Hauptstr. 3, 91362 Pretzfeld                        

Herr Stengel
Zweckverband zur Wasserversorgung der
Auracher Gruppe           
Hartlandener Str. 20/ 20a, 96135 Stegaurach          

Erwin Stößner    
Wassergenossenschaft Albertsreuth            
Albertsreuth, 95237 Weißdorf                         

M anfred Strunz
Zweckverband zur Wasserversorgung
Gattendorf-Hof                   
Kirchstr. 24, 95185 Gattendorf                       

Bürgermeister Helmut Taut
Markt Wiesenttal                           
Forchheimer Str. 8, 91346 Wiesenttal                     

Werner Thomas
Gemeinde Itzgrund                        
Rathausstr. 4, 96274 Itzgrund                         

Stefan Thums
Wasserwirtschaftsamt Bad Kissingen
Kurhausstraße 26, 97688 Bad Kissingen

Willi Tröster
Zweckverband Wasserversorgung-Weißberggruppe
Leite 3, 96170 Priesendorf

Hans Unterburger
Zweckverband zur Wasserversorgung der 
Seybothenreuther Gruppe
Rathausplatz 1, 95517 Seybothenreuth     

Gemeinde Untersiemau-Wasserversorgung   
Bahnhofstr. 2, 96253 Untersiemau                 

Von Seeser
Zweckverband zur Wasserversorgung 
der Haager Gruppe   
Brunnenstr. 3, 95473 Haag                             

Heribert Weber
Gemeinde Hallerndorf                        
Von- Seckendorf-Str. 10, 91352 Hallerndorf           

Herr Weigand
ZV zur Wasserversorgung der 
Drosendorfer-Voitmannsdorfer Gruppe 
Drosendorf 38, 96142 Hollfeld                         

Dr. Helmut Weiß
Landratsamt Coburg - Abt. Gesundheitswesen
Lauterer Straße 60, 96450 Coburg

Dietmar Weiß
Stadtwerke Lichtenfels                      
Jahnstr. 16, 96215 Lichtenfels                      

Udo Welisch
Verein zur Nutzung und Erhaltung der
Wasserrechte Weißenheide e.V.
Weißenhaid 60, 95163 Weißenstadt

1. Bürgermeister Hans Wittauer
Markt Weidenberg 
Rathausplatz 1, 95466 Weidenberg                       

Gerhard Wunder
E.ON Bayern AG                   
Kirchstr. 4, 96349 Steinwiesen                      

2. Bürgermeister M ichael Wunder
Markt Nordhalben                       
Frankenwaldstr. 11, 96365 Nordhalben                  

Herr Zahner
Cenas AG
Fritz-Hornschuch Straße 9, 95326 Kulmbach

Franz Zenk
Stadt Scheßlitz                           
Hauptstr. 34, 96110 Scheßlitz                        

M anfred Zimmer
Zweckverband zur Wasserversorgung 
der Wichsensteingruppe                  
Wichsenstein 53, 91327 Gößweinstein              

Teilnehmerverzeichnis



Regierung von Oberfranken
Sachgebiet Wasserwirtschaft

Ludwigstraße 20, 95444 Bayreuth
Telefon  09 21 - 6 04 -0

Telefax  09 21 - 6 04 -12 58
wasser@reg-ofr.bayern.de

www.regierung.oberfranken.bayern.de

Trinkwasser – Unser Lebensmittel Nr. 1


